Donnerſtag, den 13. December. 


1855. 


Deen geehrten Abonnenten der Stettiner Zeitung mache 
ich hiermit die ganz ergebene Mittheilung, daß mit dem 
geſtrigen Tage mir das Verlagsrecht der Stettiner Zeitung 
übertragen iſt und dieſelbe unter meiner verantwortlichen 
Redaktion fortan erſcheint. Gleichzeitig erlaube ich mir 
dem Herrn Rechtsanwalt Effenbart öffentlich meinen 
Dank auszuſprechen für die freundliche Bereitwilligkeit, mit 
welcher er mir dies ſeit mehr als 100 Jahren in Stadt 
und Provinz eingebürgerte Organ zur Fortführung im 
Sinne und Geiſte der Neuzeit übergeben hat. 50 

Sämmtliche bisherige Redaktionskräfte und Mitarbei⸗ 
ter bleiben der Zeitung erhalten, mannigfache neue ſind er⸗ 
worben. Die Zeitung wird täglich zweimal, Morgens 
um 7 Uhr und Abends um 5 Uhr erſcheinen und den bis⸗ 
herigen Abonnenten derſelben ohne jegliche Nachzahlung in 
gewohnter Weiſe zugeſendet werden. f en 
Diurch dieſe tägliche zweimalige Ausgabe der Zeitung, 
ſo wie durch das Engagement zuverläſſiger und wohlunterrich⸗ 
teter Korreſpondenten werde ich in der Lage ſein, die neue⸗ 
ſten Nachrichten auf das Schnellſte verbreiten zu können. 

Die Stettiner Zeitung wird eingedenk ihrer Stellung 
als Provinzial⸗Zeitung zunächſt und vor Allem ihre Dienſte 
den Intereſſen der Stadt und der Provinz widmen, in 
welcher ſie erſcheint. Jede Anregung, jede Unter⸗ 
ſtützung, welche ihr in dieſer Richtung zu Theil 
wird, wird ſie mit Dank entgegennehmen. 

In der inneren Politik wird ſie auf dem Boden des 
Geſetzes und der Verfaſſung für die gleichmäßige Vertre⸗ 
tung und Förderung aller Stände und Berufskreiſe thätig 
Ki und jede Bemühung fördern, welche dieſes Ziel an⸗ 
rebt. E ö 
f dem Gebiete der National-Oekonomie wird ſie 
für die Prinzipien des Freihandels in die Schranken treten. 

In Beurtheilung der auswärtigen Politik endlich wird 
ſie einzig und allein die Intereſſen des Vaterlandes und 
ſeiner Bewohner im Auge haben. a 

In dieſer Weiſe wird die Stettiner Zeitung den Be⸗ 
dürfniſſen der Gegenwart entſprechend, die wahrhaft 
konſervativen Intereſſen des Staates auf Grund⸗ 
lage der Verfaſſung im Auge behalten. om 

Außer der prompten und gewiſſenhaften Mittheilung 
der politiſchen Neuigkeiten wird ſie Marine⸗ und Handels⸗ 
nachrichten, und namentlich den täglichen Bericht der hieſi⸗ 

en und vornehmſten auswärtigen Getreide- und Fonds⸗ 
örſen in ihre Spalten aufnehmen. f 8 
Anter Provinzial⸗ und Stettiner Nachrichten wird fie 

in gewohnter Weiſe ſtets über das Neueſte berichten und 

ſich berichten laſſen, was das öffentliche Intereſſe in Anz 


ſpruch nehmen kann. ; 
m Feuilleton wird ſie eine reiche und ſpannende 
Unterhaltung für die Winterabende bieten und in Haus und 
Familie ein willkommener und angenehmer Gaſt zu ſein 
ſich bemühen. Kritiken über Theater, jo wie über neue 
Erſcheinungen auf dem Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft 
werden nicht fehlen. In ii 

Wenn ich hiernach ſchließlich meine geehrten Mitbür⸗ 
ger und die Bewohner Pommerns bitte, mein junges Unter⸗ 
nehmen durch recht zahlreiche Betheiligung an dem Abon⸗ 
nement der Zeitung vom 1. Januar k. J. ab zu fügen | 
und dieſer dadurch zu der Macht und dem Einfluß zu ver⸗ 
helfen, ohne welche dieſelbe Ihnen und dem Vaterlande 
keinen Nutzen bringen kann, hege ich andererſeits die Hoff 
nung, daß ich durch die von mir zu befolgende Tendenz 
der Zeitung den Wünſchen der Mehrzahl der Bevölkerung 
hier und in der Provinz entgegenkommen werde. 

H. Schoenert. 


Orientaliſche Frage. —2 


London, Mittwoch, 12. Dezember. (Wolffs Tel. Bur.) 
„Moraing Poſt“ meldet als authentiſch, daß Kars den Ruſſen 
übergeben worden ſei, und daß Kmety entkommen iſt. | 

Aus Marfeille, 10. Dezember, wird telegraphirt: „Die 
in engliſchen Dienſten ſtehenden Baſchi⸗Bozuks haben ſich in Ru⸗ 
melien, und namentlich in Adrianopel, argen Unfug zu Schulden 
kommen laſſen. Hundert andere Baſchi Bozuks haben an Bord 
des Poſt⸗Paketbootes Tancrede, in der Abſicht, zu deſertiren und 
nach Smyrna zu gehen, ſich empört. Die in dieſem Hafen lie⸗ 
gende Brigg, welche vom Vicomte de Lamothe kommandirt wird, 
hat die Meuterer, welche einen wüthenden Widerſtand leiſteten, 
ſeſtgenommen. Mehrere derſelben wurden getödtet oder ver⸗ 
e e eee * 

Alus Tunis, 28. Novbr., enthält der Moniteur den Be⸗ 
richt über einen Sturm, in Folge deſſen in der Nacht vom 17. 
auf den 18. Novbr> auf der Rhede von Gulette drei franzbſiſche, 
zwei engliſche und ein ſardiniſches Fahrzeug Schiffbruch litten. 
Die Verluſte an Menſchenleben waren jedoch „geringer, als bei 
der Plötlichteit und Heftigkeit des Unwetters zu fürchten ſtand. 


Es liegen uns jetzt die ausführlichen Depeſchen des Admi- | jagt hier, daß Selim Paſcha heranziehe und Omer Paſcha mit 


rals Lyons und des Kapitalns Osborne über den am 4, 5. und 
6. November ſtattgehabten Angriff auf heist und die Zerftö- 
rung der dortigen Kornvorrathe vor, alſo über Vorgänge, die 
wir bereits kurz nach einer telegraphiſchen Depeſche und ſpäter 
nach einem Berichte des Morning Herald weitläufiger gemeldet 
haben. Kapitain Osborne ſchreibt unterm 7. November an den 
Admiral Lyons: „Sie können Sich keinen Begriff von der außer⸗ 
ordentlichen Menge Weizen, Roggen, Heu und anderer für die 
ruſſiſchen Heere im Kaukaſus und auf der Krim unentbehrlicher 
Gegenſtände machen, welche zu vernichten wir das Glück hatten. 
Daß dieſe ungeheuren Vorräthe ſo nahe beim Meere aufgeſchich⸗ 
tet waren, wahrend wir noch in der Nachbarſchaft umherſchweif⸗ 
ten, läßt ſich nur dadurch erklären, daß der Feind glaubte, wir 
könnten ſie nicht erreichen, und daß er, ſich nach der Stellung 
richtend, welche das Geſchwader unter dem verſtorbenen Kapitain 
Edmund Lyons im vorigen Mai einnahm, ſein Lager nur im 
Hinblick auf die Gegenwehr gegen einen ſhnlichen Angriff ange: 
legt, fo wie bei der Befeſtigung der Stadt die gleiche Rückſicht 
hatte obwalten laſſen. Nicht mehr als 200 unſere Leute nahmen 
am Angriffe Theil, während der Feind n 
den Urtheile der Lieutenants Roſs und 
nicht weniger als 3: bis 4000 Mann hafte, was auch das Her 
ſultat meiner eigenen Beobachtung iſt.“ Den Engländern wur⸗ 
den nur ſechs Mann verwundet, darunter einer gefährlich und 
einer ſchwer. Nach Ausſage des Kommandeurs Kennedy, welcher 
wegen ſeiner Leiſtungen in jenen Tagen 
worden iſt, waren die zerſtörten ruſſiſchen Getreidehaufen an ei⸗ 
ner Stelle in ſechsfacher Reihe aufgeſchichtet, die ſich zwei (engl.) 
Meilen weit hinzog. en, € 


rode in Gheisk allein 


Wir entnehmen einer Korreſpondenz der Pariſer „Preſſe“ aus 


Konſtantinopel vom 29. November Folgendes: Die Konzeſſion 
für den Kanal von Kuſtendſche iſt ſo eben don der Pforte einer 


engliſch franzöftſch⸗ öſterreichiſch türkiſchen Geſellſchaft ertheilt wor⸗ 
den; man berechnet die Koſten des Unternehmens auf 1½ Mill. 


Pfund Sterling. Die Augelegenheit der Klöfter in der Moldau 
iſt fortwährend in der Schwebe. — Die durch den „Lycurgus“ 
hier eingetroffene Nachrichten aus der Krim enthalten wenig Be⸗ 
merkenswerthes. Die ruſſiſchen Redouten bei Inkerman haben 
rieſenhafte Verhältniſſe angenommen. Die Spreng⸗Arbeiten in 
Sebaſtopol werden beſchleunigt. Der Winter beginnt ſich ein⸗ 
zuſtellen, und es ſchneite bei empfindlicher Kälte bereits 2 Mal. 
Am Sonntag 2. Dezember wird die Einweihung der kotholiſchen 
Kirche ſtattfinden. Die Munizipalität will die Ceremonie feier⸗ 
lichſt begehen laſſen. Das Theater bei Traktir gab am 22. ſeine 
erſte Vorſtellung bei vollem Hauſe. 


Vom Aſiatiſchen Kriegsſchauplatz enthält der „Kaukaſus“ 
eine weitere Korreſpondenz aus dem ruſſiſchen Lager bei Tſchiftli⸗ 
Thai vom 4. November. Die Noth der Beſatzung und der 
Bewohner von Kars veranlaßt fortwährende Fluchtverſuche der 
Letzteren wie der Milizen. „Manche von ihnen, heißt es, kom⸗ 
men mit Waffen und ſetzten fich gegen unſere Streifwachen zur 
Wehr; andere, beſonders die Einwohner, ergeben ſich ohne Kampf, 
in der Hoffnung bei uns rod zu bekommen. Aber weder die 
Hartnäckigkeit der Erſteren, noch die Abſicht der Letzteren iſt von 
Erſolg. Die Bewaffneten werden gefangen genommen und die 
Einwohner in die Feſtung zurückgeſchickt. — Am 2. November 
kam ein Adjutant Zerim Paſchas als Parlamentär aus Kars 


dem übereinſtimmen⸗ 


zum Kapitain befördert 


| 


mit dem Vorſchlage, uns aus der Zahl der am 29. September 


gefangen genommenen 15 Verwundete, darunter 1 Offizier, aus⸗ 
zuliefern. Zur Aufnahme dieſer Leute wurde ein Koſakenkom⸗ 
mando und einige Wagen beſtimmt. Die Freude der Zurückge⸗ 
kehrten iſt ſchwer zu beſchreiben! ſie erzählten viel von ihren 
Leiden in Kars. Sie find ſämmtlich ſchwer verwundet, aber 
außer Lebensgefahr. — Aus Alexandropol kommen ununterbro⸗ 


chen Verwundete in die Front zurück und unſere Regimenter wer⸗ 
den täglich vollzähliger. —— Alles bereitet ſich zur Ueberwinte⸗ 


rung vor. Die Erdhütten ſind ſchon errichtet; viele von ihnen 
ſind nicht ſchlechter als Kaſernen, und am Abend hört man in 
ihnen eine frohe Unterhaltung und lautes Lachen.“ f 

Die Pariſer „Preſſe“ enthält folgende Korreſpondenz aus 
Kars vom 3. November: „Heute gegen 10 Uhr Morgens 
wurde die Einförmigkeit unſrer Blokade durch eine von Kanonen⸗ 
ſchüſſen begleitete Bewegung der Ruſſen unterbrochen. Am Fuße 
der Takmas⸗Redoute befindet ſich ein von den Einwohnern ver: 
laſſenes Dorf. 12 ruſſiſche Bataillone, 2 Kavallerie, Regimenter 


und 2 Batterien rückten heran, um daſſelbe zu zerſtören; ‚fie woll⸗ 
ten vor Allem alles Holz wegführen, da ſie deſſelben bei der 
Temperatur, die wir hier haben, ſehr bedürfen. Murawiew be⸗ 


fehligte die Expedition in Perſon. Wir nahmen bei den erſten 
Anzeichen unſre Maßregeln, und als der Feind fein Zerſtörungs⸗ 
wert begann, griffen wir ihn von der Redoute aus an. Die 
Kanonade dauerte ungefähr eine Stunde; der Feind konnte das 


Dorf nicht halten und mußte ſich in Eile zurückziehen, indem er 


etwa 50 Todte und Verwundete auf dem Platze ließ. Beim 


Rückzuge ſteckte er das Dorf in Brand. (Die ruſſiſchen Bulletins 


Erfolg operire, doch haben wir keine offiziellen Nachrichten, auch 
weiß ich nicht, ob dies Schreiben Ihnen zugehen wird. Was 
wir ſehr genau wiſſen, iſt, daß alle unſere Pferde Hungers ge⸗ 


ſtorben ſind und daß unſere Leute anfangen, demſelben Geſchick 
anheimzufallen. Ich hoffe, daß es bald ein Ende nimmt; ſind 
unſere Leiden vorüber, ſo werden wir ſie bald vergeſſen haben.“ 

Die „Karlsruher Ztg.“ bringt folgende telegraphiſche Nach⸗ 


richt aus Warſchau vom 9. Dezember: „Man meldet aus St. 


Petersburg, daß Bayern und Sachſen dort den Wunſch aus⸗ 
geſprochen haben, daß der Frieden auf der Baſis der vier Ga⸗ 
rantiepunkte hergeſtellt werden möchte. — In dem Befinden des 
Fürſten Paskiewitſch iſt keine Beſſerung eingetreten. Man hat 
keine Hoffnung mehr. — Der Generalintendant Graf Oppermann 
veröffentlicht in dem hieſigen „Kurier“ eine Bekanntmachung in 
Betreff großer, für die „Weſtarmee“ zu machender Lieferungen. 


Berlin, 13. Dezember. f 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Landrathe a. D. von Cohauſen zu Koblenz die Kammerherrn⸗ 
Würde; und dem Vorſteher des Geheimen Journals und der 
Regiſtratur des Königlichen Staats⸗Miniſteriums, Hofrath Leſſe, 
den Charakter als „Geheimer Kanzlei⸗Rath“ zu verleihen. 


Deutſchland. 
Fs Berlin, 12. Dezember. Die Anweſenheit der Abge⸗ 
geordneten der Provinz Poſen hat von Seiten Sr. Majeſtät des 
Königs den Wunſch rege gemacht, "eine genauere Auskunft über 
das Verhältniß des deutſchen Elements zum polniſchen in der 
Provinz Poſen zu erhalten. Die angeſtellten Erörterungen haben 
für die deutſche Bevölkerung ſehr günftige Reſultate gehabt, ins 
dem es ſich herausgeſtellt hat, daß 500 Rittergüter der Provinz 
Poſen ſich in deutſchen Händen befanden und das deutſche Element 


auch in der Ritterſchaft auf dem Landtage und in der Landesver⸗ 


tretung ſomit überwiegend iſt. Dies Ergebniß iſt jedenfalls ſehr erfreu⸗ 
lich und ganz dazu angethan, die Beſorgniſſe zu zerſtreuen, welche 
die deutſche Bevölkerung bei der Anſiedelung zu hegen pflegte. 
Die in den heutigen Zeitungen veröffentlichte Vorlage in 
Bezug auf das allgemeine Landesgewicht, welches nach fran⸗ 
zöſiſcher Art auf das Dezimal⸗Syſtem ſich gründet, wird von dem 
Handelsſtande als eine Erleichterung und Verkehrsbeförderung mit 
Lebhaftigkeit begrüßt. Die Unbehaglichkeit der Aerzte. zumal der 
älteren, denen es allerdings bei differenten Arzneimitteln ſchwer 
geworden wäre, den Gran und ſeine Bruchtheile in jedem ein⸗ 
zelnen Falle ſogleich in die neue Gewichts⸗Ordnung zu übertragen, 
wird hoffentlich durch §. 4 des neuen Geſetzes, wonach die Ab⸗ 


ſchaffung des bisherigen Medizinal⸗Gewichtes erſt von einer ſpä⸗ 


teren K. Verordnung abhängig gemacht iſt, ſich beſchwichtigen 
laſſen. 

N Berlin, 12. Dezember. Geſtern Vormittag nahm der 
König die gewöhnlichen Vorträge entgegen und arbeitete hierauf 
mit dem Miniſter⸗Präſidenten. 

Heute früh acht Uhr iſt der König nach Neuſtrelitz abge⸗ 
reiſt und wird den getroffenen Dispoſitionen gemäß am Sonn⸗ 
abend den 15., wieder nach Charlottenburg zurückkehren. — Der 
König hat beſtimmt, daß die Musketir⸗Bataillone des 14. und 
21. Infanterie⸗Regiments am 1. April 1856 ihre Garniſon wech⸗ 
ſeln ſollen. Dieſe Regimenter werden demgemäß folgende Did: 
lokation haben: 14. Infanterie-Regiment Stab, 1ſtes und Füſi⸗ 
lier⸗Bataillon in Bromberg, Ates Bataillon in Graudenz; 21. 
Infanterie-Regiment Stab, 1. und 2. Bataillon in Thorn, Füſi⸗ 
lier Bataillon in Gneſen. 

Ueber den angeblichen Prinzen von Armenien ſind in 
der Stadt noch immer die wunderlichſten Gerüchte verbreitet, ob⸗ 
wohl deſſen Berhältnifje nunmehr faſt vollſtändig aufgeklärt find, 
So hieß es vor einigen Tagen faſt in der gaazen Stadt, der⸗ 
ſelbe ſei aus dem Arbeitshauſe entſprungen. Es bedarf keiner 
Verſicherung, daß dieſes Gerücht vollig aus der Luft gegriffen 
iſt, vielmehr wird dieſer wunderliche Kron-Prätendent wahrſchein⸗ 
lich ſchon in nächſter Zeit dem Gerichte überliefert werden 
können. Nach den neueſten Ermittelungen hat ſich derſelbe übri⸗ 
gens in Brüffel nicht nur wegen Gaunereien, durch falſche Wechſel 
verübt, ſondern noch wegen eines andern Vergehens in Unter⸗ 
ſuchung befunden. In Brüſſel hatte ſich nämlich der angebliche 
Prinz in einer anſtändigen Familie vorſtellen laſſen und dort auch 
ein engeres Verhältniß mit einem Baron von W. angefangen, 
von dem er ſich mehrmals Geld lieh. Nach einiger Zeit ent⸗ 
zweiten ſich beide aber ſo heftig, daß der Baron W. den Pſeudo⸗ 
Prinzen auf einem Balle mit Ohrfeigen traktirte. Der angebliche 
Prinz ſuchte ſich aber ſofort zu rächen, indem er mit einem 
Dolche einen Angriff gegen den Baron unternahm und demſelben 
eine ätzende dlüſſgleu, wahrſcheinlich Schwefelſäure, ins Geſicht 
goß, welche glücklicherweiſe nur ſchwach traf. i 

Halle, 10. Dezember. Der zum unbeſoldeten Stadtrath 
gewählte Geh. Oberreviſionsrath Pochhammer iſt von der Re⸗ 
gierung nicht beſtätigt worden. Herr Pochhammer war  befannt: 
lich in den früheren Kammerſeſſionen ein hervorragendes Mitglied 


haben dieſen Vorfall übergangen. Amn. der Redaktion.) — Man || der Linken. 


Köln, 11. Dezember. (Tel. Dep.) Es treibt kein Eis 
im Rheine. Die hieſige Schiffbrücke iſt heute Nachmittag 2 Uhr 
wieder aufgefahren: Morgen Vormittag ſoll ein Dampfboot nach 
Koblenz abgehen. 

1% Dresden, Dienſtag, 11. Dezember, Nachmittags. (Wolffs 
Tel. Bur.) Das heutige „Dresdner Journal“ dementirt die aus 
München verbreitete Nachricht von der Abreiſe des bayeriſchen 
Muniſter⸗Präſtdenten von der Pfordten nach Dresden. Oer 
Minifter-Präfident von der Pfordten ſei bis jetzt weder in 
Dresden eingetroffen, noch werde er daſelbſt erwartet. 

Weimar, 10. Dezbr. Ihre K. H. die Frau Prinzeſſin 
von Preußen hat 10,000 Thlr. für die Werrabahn bei dem hie⸗ 
ſigen Comité zeichnen laſſen. (W..) 

Aus ecklenburg, 10. Dezbr. Zum dritten Male 
hat der vereinigte mecklenburgiſche Landtag den Antrag, mit bei⸗ 
den Großherzogthümern ſich dem Zollvereine anzuſchließen, abge: 
lehnt, diesmal jedoch mit einer ſehr geringen Majorität: 38 zu 
27, ſo daß der Minorität, die vor drei Jahren aus einer Stimme 
beſtand, nur 6 Stimmen zum Siege fehlten. Es iſt kaum daran 
zu zweifeln, daß ſich dieſe für das kommende Jahr finden werden, 
denn man ſieht doch ſchon ziemlich allgemein ein, daß die Vor⸗ 
theile, welche der Abſchluß den Mecklenburgern gewährt, ſchon 
faſt auf Null reduzirt ſind, unter denen die faſt freie Einfuhr von 
Wein und Kolonialwagren noch die erheblichſten. Die heurige 
Oppoſition rührt nur noch notoriſch von Mitgliederu her, die die 
jetzige Stellung Mecklenburgs noch immer mit der früheren ver⸗ 


wechſelu — wollen. 
= Niederlande. 

Haag, 9. Dezember. Die Regierung hat auf der Bahn 
des Freihandels einen neuen Schritt gethan, indem ſie den 
Kammern einen Geſetzentwurf vorlegte, welcher die bis jetzt bei 
dem Tarif entweder verbotenen oder mit Einfuhr⸗Zöllen belaſte⸗ 
ten Einfuhr⸗Produkte fremder Fiſchereien zollfrei geſtattet, mit 
einziger (vorläufiger) Ausnahme des fremden eingeſalzenen Härings 
und Cabliau's, welche ſtatt des früheren Verbotes bis auf Nähe⸗ 
res einen Einfuhrzoll von 1 Fl. 50 Cents per Tonne von 150 
Pfund zu entrichten haben werden. (K. Z.) 

' Frankreich. 
Paris, Mittwoch, 12. Dezember. (Wolffs Tel. Bur.) 


Der heutige „Moniteur“ theilt mit, daß Marſchall Peliſſier 


das Großkreuz des ſpaniſchen Ferdinands⸗Ordens erhalten 
habe. Der ſpaniſche Kriegsminiſter O Donnell hat dem fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten zu Madrid angezeigt, daß die Königin von 
Spanien den Vorſatz habe, dem franzöſiſchen Gouvernement eine 


Anzahl von Ordens ⸗ Dekorationen für die orientaliſche Armee zur 


Dispoſition zu ftellen, 
Die Zproz. wurde geſtern Abend auf dem Boulevard zu 65 
gehandelt. 
Paris, 11. Dezember. Der heutige „Moniteur“ be⸗ 
richtet, daß der Paſcha von Aegypten alle in der Ausſtellung 
aus Aegypten befindlich geweſenen Gegenſtände für die Ver⸗ 
wundeten der Krim⸗Armee geſchenkt hat. — Dag Leichenbe⸗ 
gängniß des Admirals Bruat 0 
ſtattgebabt. g 
Paris, 10. Dezember. Dem Berichte des Moniteur über 
die Abreiſe des Königs von Sardinien entnehmen wir Folgendes: 
„Der Kaiſer, von den Groß⸗Beamten der Krone, dem General⸗ 
Adjutanten ded Palaſtes und den Offizieren des Dienſtes gefolgt, 
begab ſich um 9 Uhr nach dem Pavillon Marſan, um dem Kö⸗ 
nige Lebewohl zu ſagen, mit dem er in dem Augenblicke zuſam⸗ 
mentraf, als derſelbe feine Gemächer verließ, um ſich beim Kaiſer 
zu verabſchieden. Beide Souveraine nahmen gegenſeitig den herz⸗ 
lichſten Abſchied von einander, worauf der König nach einigen 
Worten des Dankes an die Beamten des kaiſerlichen Hauſes mit 
dem Prinzen Napoleon in den Wagen ſtieg. Oberſt Fleury, 
erſter Stallmeiſter, und Oberſt Lepic, Befehlshaber der Hundert: 
Garden, ritten zu beiden Seiten des königl. Wagens, den drei 
Schwadronen Guiden, Garde ⸗Kuiraſſiere und Hundert⸗ Garden 
eskortirten. Im FTullerieen⸗Hofe und auf dem Carrouſel⸗Platze 
bildeten die Garde-Gensd'armerie, die Grenadiere und Voltigeure 
Spalier, vom Baftille- Plage bis zum Bahnhofe die Linien⸗In⸗ 
fanterie und die Fußjäger, im Bahnhofe ſelbſt mehrere Bataillone 
der Linie und der Garde. Die Straßen, Boulevards und Plätze 
auf dem Wege des Zuges waren mit den Fahnen der derbün⸗ 
deten Mächte geſchmückt; die Bevölkerung, die ſich an den 5 
ſtern und auf den Trottoiren drängte, rief dem Könige die herz⸗ 
lichſten Vivats. Der Bahnhof war glänzend beflaggt und ver⸗ 
ziert; der König unterhielt ſich im Salon mit einigen der dort 
ſeiner harrenden Perſonen, zu denen auch der Präſident und meh⸗ 
rere Mitglieder des Verwaltungsrathez der Bahn gehörten, die 
ihn bis Lyon begleiten. Nachdem der König ſich unter herzlichem 
Händedrucke vom Prinzen Napoleon verabfchiedet hatte, ſeßzte ſich 
der Bahnzug in Bewegung. Die dem Könige zur Dienſtleiſtung 


— — 


Literariſches. 


Stettin. In der letzten Verſammlung zur „Schraube“ 
begann Herr Schönert den Vortrag mit einem Gedichte von 
Sievert, welches mit Beifall aufgenommen und zum Druck be⸗ 
ſchloſſen wurde. Drei andere Gedichte Schönerts erndteten reichen 
und allgemeinen Beifall. 

Hierauf folgten eine Aue, und ein Abſchnitt epigramma⸗ 
tiſcher Sentenzen, die gleichem Beifall aufgenommen wurden. 
Dieſelben waren einem als Manuſkript gedruckten und zur Ver⸗ 
theilung an Freunde beſtimmten Werke entlehnt. Der Vortrag 
— öfter durch das heiterſte Gelächter der Geſellſchaft unter- 

rochen. 94 

Herr Sievert ſprach über drei neue Erfheinungen im 
Gebiete der Literatur. Petraca's Gedichte, überfegt von 
Wilhelm Kriger, rühmte i als die beſte aller bisherigen 
Ueberſetzungen. Es ift eine Arbeit von 20 Jahren. Wer die 
Schwierigkeit der Versformen, die Schwierigkeiten der Sonnetten, 
Madrigalen, Canzonen und Triumpfe für die deutſche Sprache 
kennt, wird die Schwierigkeiten einer ſolchen Ueberſezung zu be⸗ 
urtheilen wiſſen. Das Werk, im Verlage von Huber in Berlin 
iſt vorzüglich ausgeſtattet und mit dem Portrait des gekrönten 
Dichters Petraca, in Kupfer geſtochen von Teichel, geſchmückt. 

Das Gudrun⸗-Lied bearbeitet von Anton Niendorf, 
wurde von Herrn S. gleichfalls als das Beſte unter dem bisher 
Erſchienenen bezeichnet. Das Gudrun-Lied, das Geſchwiſterkind 
des Nibelungen⸗Liedes, iſt unftseitig eines der herrlichſten Werke 


at heute mit dem größten Pompe 


beigegebenen Herren ee Ney, Conegliano und Valabregue be⸗ 
gleiten ihn bis zur Grenze.“ 
Großbritannien. 

London, 10. Dezbr. In der von der London Gazette 
veröffentlichten königlichen Proklamation, durch welche das Par⸗ 
lament auf Donnerſtag den 31. Januar einberufen wird, kommt 


der Ausdruck vor, daß das Parlament ſich an jenem Tage zur 


Erledigung verſchiedener dringender und wichtiger Geſchäfte ver⸗ 
ſammeln ſolle. f ME 

Das Linienfhifj Royal George (102 Kanonen), welches 
Kiel am 26. Nopbr. verlaffen hat, iſt vorgeſtern, am 8. Dez., 
in der Themſe⸗ Mündung angekommeu. Die Schiffs baumeiſter 
zu Briſtol, welche von der Regierung mit dem Bau von Kano⸗ 
nenbooten beauftragt worden ſind, haben die Weiſung erhalten, 
ihre Arbeiten zu beſchleunigen, und es wird gegenwärtig Tag und 
Nacht an den Booten gearbeitet. 

Aus Berlin, 9. Dezember, wird dem Morning Chronicle 
telegraphirt: 
einigen Tagen hier. Dem Vernehmen nad) fteht feine Anwejen: 
heit in Zuſammenhang mit den Vorſchlägen, welche Rußland dem 
Bundestage bezüglich der orientaliſchen Frage unterzubreiten ge⸗ 
denkt. Der ruſſiſche Staatsrath, Herr von Tengoborski, iſt als 
Kommiſſar für die Sundzoll⸗Frage nach Kopenhagen abgereiſt.“ 

Die Bank von London iſt ermächtigt worden, 475,000 Pfd. 
Noten über den bisher figirten Betrag auszugeben. 

Rußland und Polen. 

Die neue Sproz. ruſſiſche Anleihe wird durch folgendes 
(von der Berliner „Börſen⸗Zeitung“ mitgetheiltes) Programm 
der Börſe empfohlen: 

„Die kaiſerl. ruſſiſche Regierung hat durch durch die Herren 
Stieglitz u. Co. in St. Petersburg neuerdings eine Anleihe von 
50 Millionen Silber⸗Rubel abgeſchloſſen. Die Inftriptionen 
lauten über 500 Silber⸗Rubel eine jede, und ſind au porteur 
geſtellt. Die Tilgung wird durch Rückkauf der Inſkriptionen — 


inſofern ſie nicht über pari ſtehen — mittelſt eines Tilgungs⸗ 


fonds von 2 pCt. des nominellen Anleihe⸗Betrages, mit Hinzu⸗ 
wachs der Zinſen der eingelöſten Inſtriptionen bewirkt. Sie be⸗ 
ginnt mit dem Jahre 1858. Vom Jahre 1875 ab hat die Re⸗ 
gierung das Recht, alle im Umlauf verbliebenen Inſlriptionen al 
pari einzulöſen. Die Inſtriptionen tragen 5 pCt. Zinſen jähr⸗ 
lich und haben halbjährliche, am 1. April und 1. Ottober zahl⸗ 
bare Koupons. Um die Erwerber ſolcher Inſtriptionen vor dem 
Nachtheile zu bewahren, welcher ihnen aus dem gegenwärtigen 
niedrigen Stande des ruſſiſchen Wechſelkourſes und deſſen Schwan⸗ 
kungen erwächſt, ſteht ihnen die Wahl frei, für jeden fälligen 
Koupon a) 12½ Rubel bei der Reichsſchulden⸗Kommiſſion, oder 
b) durch Vermittelung der Herren Stieglitz u. Co. 23 Gulden 
60 Cent. Holländiſch Courant, oder 26 Merk. 10 ß. 11 pf. Ham⸗ 
burger Banco zu fordern. Die desfallſige Beſtimmung iſt auf 
jedem Koupon abgedruckt. Dieſe Modalität, welche die Auszah⸗ 
lung der Zinſen und deren Herausziehen aus Rußland, in reiner 
Silber⸗Valuta, nach dem inneren Silberwerthe der Rubel ge⸗ 
währleiſtet, legt den neuen Inſktriptionen einen ſehr großen Vor⸗ 
theil bei; denn während bei allen anderen, in Silberrubeln lau⸗ 
lenden ruſſiſchen Effekten der Verluſt an den Koupons gegen den 
ſchwankenden Wechſelkours auf St. Petersburg zu berüdjichtigen 
iſt, fällt dieſer Verluſt bei den neuen Injtriptionen fort, da die 
für die Auszahlung der Koupons feſtgeſetzten Kourſe auf Am⸗ 
ſterdam und Hamburg dem inneren Silberwerthe der Rubel ent⸗ 
ſprechen. Hierin liegt für die Länder, welche Silber⸗Valuta ha⸗ 
ben, ein Vorzug vor den ruſſiſch⸗engliſchen Anleihen, inſofern 
deren Zinſen in Gold-Baluta gezahlt werden.“ 
Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 13. Dezember. Der im geſtrigen „Abendblatt“ 
erwähnte offizielle Bericht über die Gemeinde⸗Verhältniſſe Stettins 
Be in Betreff der Finanzlage der Stadt folgendermaßen fort: — 
urch die Aufnahme der Anleihe, welche al Ausgabe von Ob- 
ligationen 10 4½ pCt. jährlich verzinsbar realiſirt werden ſoll, wird 
es namentlich möglich, alle vorliegenden „Extraordinaria“ fortan 
vom ſtädtiſchen Etat zu entfernen, weil ſie aus dieſer Anleihe be⸗ 
A werden ſollen. Es ſind 1 15 jedoch einſtweilen nur 200,000 
bir. erforderlich, welche zu ihrer Verzinſung und in 39 en zu 
bewirkenden Amortiſation 11,000 Thlr. jahrlich erheiſchen. Mit Bezug 
darauf hat eine gründliche und umfaſſende Erörterung der Frage 
— unden, ob das regelmäßige ſtadtiſche Budget den Hinzutritt 
ener Ausgabe von 11,000 Thlr., ohne eine Eröffnung neuer Ein⸗ 
nahme Quellen tragen könne. Es hat ſich bei dieſer 11.000 2 die 
N Ausgabe, letztere nach Hinzurechnung jener 11,000 Thlr. 
auf 286,414 Thlr. jahrlich feſtgeſtellt I daß eine Vermehrung der 
Einnahme durch außerordentliche Maßregeln, namentlich durch Er- 
höhung der Abgaben, nicht erforderlich erſcheint, ſo lange der Stadt 
ihre jetzigen regelmäßigen Einnahmen nicht geſchmälert werden, und 
ſo lange die Ausgabe der neuen Stadt - Obligationen ſich auf die 
erſte Serie von 200,000 Thlr. beſchränkt. 
Der Eier Stand der Schulden der Stadt ergiebt ſich dahin: 
N Feſte Stiftungs- und Kirchen⸗Kapitalien 97,475 Thlr., zu deren 
Berzinſung 4337 Thlr. jährlich erforderlich find. 2) Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen Littr. E. de 1827, mit 3½ pCt. jährlich zu verzinſen 88,000 


arbeitung wird dasſelbe dem Volke zugänglich gemacht. Nur für 
den Anfang des Gedichtes wünſchte der Referent mehr Klarheit 
in der Situation, damit der Leſer keinen Augenblick in Zweifel 
bleibe, welchen der Bewerber um Gudrun er eigentlich vor ſich 
pn. Auch in den Geſprächen wünſchte Referent dadurch mehr 

eutlichkeit für den Leſer herbeigeführt, daß im Drucke, ohne 
Rückſicht auf die Versform, für jeden neuen Sprechenden ein 
neuer Abſatz beginne. 

Die Fritziade, oder „Hiſtorien und was ſonſten zu melden 
vom alten Friß, dem großen König und Helden, wie er weiland 
glorreich regieren thät und Preußen zu einer Großmacht führen 
thät; in zwangloſen Verſen und Reimen traftirt und mit anmu⸗ 
thigen Holzſchnitten ausſtaffirt; ein echtes, rechtes Volksbüchlein, 
das allen Preußen gewidmet ſob ſein.“ — Das Werk giebt eine 
Geſchichte Friedrichs des Großen in Knittelverſen. Inhalt, Aus⸗ 
ſtattung und Preis machen dasſelbe zu einem Volksbuche, das 
auch jedem Gebildeten durch ſeine hiſtoriſche Treue und durch ſeine 
rg und intereſſante Darftellung, eine angenehme Gabe 
ein wird. 8 

Herr Menger ſtellt hierauf den Antrag, daß es den Mit- 
gliedern der Geſellſchaft Schraube geſtattet werden möchte, 
Säfte in dieſelbe einzuführen. 

Diefer Antrag wurde genehmigt, jedoch unter der Be⸗ 
dingung, daß nur Pete Gäſte eingeführt werden dür⸗ 
fen, welche durch irgend ein Produkt des Ernſtes oder 


„Herr v. Bismarck-Schönhauſen befindet ſich ſeit 


altbeuffcher Literatur. Aber er durch Niendorfs neudeutfche Ber 


Thlr. Es find zu deren Amortiſation planmäßig jährlich 8000 Thlr., 
und zu deren Verzinſung fon das laufende Jahr 3080 Thlr. erfor⸗ 
derlich. 3) Stadt⸗Obligationen Littr. F, de 1848 und 1815 mit 


4½ pCt. a verzinſen 476 lr. Es ſind zu deren auf 
39 Jahre bere toten A ation zi Ar, ehrlich 26,000 
Thlt. erforderlich. — Dem Geſam age dieſer lden mit 
661,475 Thlr, von wel er Thlr. 77 2 
Lol ede gi 9 je le f ſteht der > 

r. vor ner vg ge 5 lichen 
Ertr de Sam rmögens en 2 a er er⸗ 


anlangt, . 

wähnk, daß ſolche noch dem neueſten Etate ele a) an Pacht 
von den Wieſen, Rohrkämpen, Korbweiden-Pflanzungen und Län⸗ 
dereien 26,660 Thlr.; b) an feſiſtehenden Hebungen von verſchiedenen 
Grundſtücken 13,586 Thaler; 1 a A aus- und ſonſtigen 
Miethen 7100 Thlr.; d) an Ein Aut n aus den Forſten und Torf⸗ 
räbereien 7880 Thlr.; e) an Einkünften aus den 5 und 
Rathsholzhofe 3070 Thlr. betragen. — Die fortgeſetzte, mit erheb⸗ 
lichem Erfolge bewirkte Umwandlung der Bruchwaldungen in Wie⸗ 
5 hat weſentlich zu den günſtigen Reſultaten des diesfallſigen 

erwaltungszweiges beigetragen. °F. 1 

i 2 ren N hat ihre Regelung Be 
in gefunden, daß der Staat die Anſtellung und dung der 
mmtlichen Pol {- Beamten mit Ausnahme: bes R nals der 

afen- und der Nachtpolizei übernommen hat. Für die von der 

tadt zu tragenden ſächlichen Polizei- Verwaltungs -Koſten iſt ein 
Etat entworfen, welcher nach Abzug des Beitrags der nicht zur 
Stadtgemeinde gehörigen Außer - Poli e einem ja 
WEN. . 5 — . 17 * gr. a u 10 id 

e Angelegenheit des jahrelang angebahnten Ausſcheiden 

der Stadt ennie aus dem Aa 956 Lace e Kalb 


05 durch die neuerdings höheren Orts der Sache gewährte 
chauungsweiſe eine porausſichtlich günſtigere Wendung gewonnen, 
und werden die desfallſigen gerechten Beſtrebungen der Stadt in 
entſprechender Weiſe fernerhin einhalten ſein. 9 
die allerſeits erwünſchte Abtretung der Verwaltung der ge⸗ 
richtlichen . b e an den Staat erfolgt nach Ma gabe de 
Geſezes vom 1. Auguſt d. J. mit dem 1. Januar 1856. 1 
* So gut der Thurmtuter vom Jakobikirchthurme vorgeſtern 
ſeine Aufgabe begriffen hat, als er ‚bei Ausbruch des Feuers du 
entſetzliches Tuten zuerſt die Stadt in Alarm brachte, jo ü er 
ann: 190 die Kraftanſtrengung, mit welcher er nach allen 9 
Himmels Richtungen allnächklich jede Viertelſtunde den Schla ern 
auspoſaunt, daß er allein noch wache. Wie uns erzählt Bi U 
durch dieſe unheimliche ene n Jes each der Hin 10 
ar 


Viertelpauſen oftmals die Fremden in den benachbarten 5 hö 
der Breſtenſtraße voller Schrecken aus den Betten gejagt worden, 


in der Meinung, es brenne ihnen irgendwo. 9 
Provinzielles Zi 
Cöslin, 4. Dezember. Der Beginn der Schwurgerichtsſitzun⸗ 
gen im Appellations⸗Gerichts⸗Bezirk Cöslin pro 18836 iſt feſtgeſetzt 
worden: 1) bei dem Königl. Kreisgerichte zu Stolp auf 99105 
den 28. Januar k. J., den 2. Juni, 6. Monti 2) be dem Kö⸗ 
niglichen Kreisgerichte zu Neuſtektin auf Montag den 11. ese 
k. J., den 9. Juni und 20. Oltober; J) bei dem Königl. le⸗ 
ebruar k. J., den 30. Juni 


richte zu Cöslin auf Montag den 25. 
und 27. Oktober. 


zur — ee | 1 en 
enen armen Fam ute 
eingeſchickt worden: 1) D. S. 5 Thlr. 2) Ffm. u us Meſſter. 

5 Pit) hir. 4) A. F. 15 Sgr. 5) Zimmermſtr. 
J. F. 3 2 Re Berg 2 Thlr. 7) Kfm. C. A. Bierbach 


. . r. . 
ernere milde Beiträge erbittet die f Ar 
- Redaktion der Stettiner Zeitung. 


. Schoenert. 
Stettin, 12. Dezember 1855. 8. 4 ö 


Eine Anzahl Abonnenten der Stet⸗ 
tiner Zeitung haben vergeſſen, rechtzeitig 
das Abendblatt abzuholen. Wir machen 
deshalb wiederholt darauf aufmerkſam, 
daß die Stettiner Zeitung ſeit geſtern 
Morgens 7 Uhr und Abends 3 Uhr 
ausgegeben wird. 1 

Der Preis der Stettiner 3% g iſt 
für Stettin pro Ouartal au e 
10 Sgr. feſtgeſetzt, den hieſigen Abonnen⸗ 
ten für das nächſte Quartal wird die 
Zeitung ſchon jetzt vom Tage des Abon⸗ 
nements ab zugeſendet werden. 

Vorläufige Abonnements nimmt die 
Buchhandlung von N. Graßmann, Schul⸗ 
zeuſtraße Nr. 351, auf dem Hofe links 

1 Treppe hoch, an. f 

Das Redaktions Bureau der Stet: 
tiner Zeitung befindet ſich Sehulzenſtraßſe 
Nr. 341 im Vorderhauſe. 

Stettin, den 12. Dezember 1855, 

Die Redaktion der Stettiner Zeitung. 

H. Schönert. 


dies Scherzes einen Beitrag zur Unterhaltung der Ge— 
ſellſchaft geben wollen. 

Auf den Antrag des Herrn, Sievert aus Berlin, welcher 
als Gaſt anweſend war und als folder den Ehrenvorſit führte, 
wurde geſchloſſen: daß nur ſolche als Mitglieder in die Geſell⸗ 
ſchaft aufgenommen werden können, welche FR verpflichten, von 
jedem ſelbſtſtändigen Wer ke, welches fie in kunft drucken laſſen 
werden, 10 Frei⸗-Exemplare Zum Weiten eines Stetti⸗ 
ner Lokal- Fond für die Wittwen und Waiſen 
von Dichtern, Schriftſtellern und Literaten, abzugeben. 

Herr Sievert ſtattete ſchließlich frinen Dank für die ihm 
in der Geſellſchaft erwieſenen Ehren mit der Versicherung ab, daß 
er fie derſelben nicht würdig fühle, daß er aber durch zukünftige. 
literariſche Leiſtungen ſich bemühen werde, dieſelben zu verdienen, 
Auf feinen Schlußantrag, den Hofrath und Vorleſer Se. Majeſtät 
L. Schneidert rühmlichſt bekannt durch feine dramgkiſchen, no⸗ 
velliſtiſchen und hiſtoriſchen Leiſtungen, zum E eee 
Geſellſchaft Schraube zu ernennen, wurde die Ausfertigung des 
Diploms an Herrn L. Schneider in Polsdamvon der Geſellſchaft 
einjiimmig beſchloſſen. 5 5 


Der Marſchall „Vorwärts“ auf dem Mückzuge. 


Als Blücher das letzte Mal in Roſtock war, beſuchte er 
faſt täglich feinen alten Schulkameraden und Yugendfreund, = 
Kommiſſionsrath Dr.. Schreiber dieſer Zellen kam nuſt of 
zu den Söhnen dieſes allen Kommiffionsrathes, und wir 5 
erhielten uns in der Regel damit, daß wir mit einem mächtig 


2 


wer BE Kir rch liches. 3 ä 
Donnerſtag, 8 Uhr Abends, Wochengottesdienſt 
der St. Peter⸗Pauls⸗Kirche. 

Herr Conſiſtorialrath Kundler. 


855 — 
5 Abendaottesbient in Grabow: 


err Superintendent Hasper. 5 


baben. 
an der Kaſſe zu 


rend ihrer Leh 


Bei dem 


16 Jamilien 


ordentlicher Hülfe entſchieden vorliegt, beabſichtigen 
wir, mit den Einleitungen dazu unve . züglich vorzu⸗ 
ge Die Armen⸗Direkt on rechnet dabei auf die 
enſchenfreundliche und chriſtliche Theilnahme der 
inmohner unſerer Stadt, und überläßt ſich der Hoff⸗ 
nung, das fie dieſelbe Willfahrigkeit nden werde, 
wit welcher ihr Aufruf im Jahre 1846 aufgenommen 
worden iſt. Wir verhehlen uns nicht, daß die Mild⸗ 
tigkeit in dieſer Zeit vielfaltig und für ſehr ver⸗ 
biedene Zwecke im ausgedebnteſten Maaßſtabe in 
Anſpruch genommen wird, wir verheblen uns nicht, 
daß viele, denen es an Mitgefühl für die leidenden 
Mitbrüder nicht fehlt, 11 unter dem Einfluß der 
Theurung leiden, und ic Entbehrungen man 
uüſſen. Es wird uns ſchwer, auch an ſie unſere 
Mite zu richten, aber es handelt ſich 
Bert der chriſtlichen Liebe und ſie wird 
sort fü ren. N 
Mir versagen es und, von Haus zu Haus zu 
eln; wir bitten vielmehr, die für den Zweck be⸗ 
mten milden Beiträge auf der Kämmerei⸗Kaſſe 
auf der Armen⸗Kaſſe abgeben zu laſſen. Wir 
en das Verzeichniß der Gaben in geeigneter Weiſe 
die öffentlichen Blatter publiciren, und zu ſeiner 
von der Verwaltung Rechenſchaft geben. 


tritt, 


1 
Sen 


he um ein! 
Wo 


ür uns das 


tragen. 


Spweiter Vortrag. | 
Herr Profeſſor Dr. Emsmann, 
über das Geſetzmäßige in den 
Bewegungen der Atmosphäre, 
mit beſonderer Rück ſicht auf 

e Schifffahrt, 
Sonnabend, den 15. Decbr., 
Anfang Abends 7. Uhr, 
nder 096 im Preile fanden, im großen Saale ndha 
Abdonn mentskarten zu 2 Thaler gültig für den 
Cykins der von uns in dieſem Winter veranlaßten 


Vorträge, find bei unjerem Nuntſus Patrzek zu 
inzelne Einttittskarten bei demſelben wie 


di 


Die bei uns eingeſchriebenen 
gen bei unſerem Nuntius gegen 0 N 
Einſchreibe⸗Atteſtes eine Freikarte, die für alle wäh⸗ 
zeit von uns veranlaßten Vorträge 


gül 5 t. 8 — 
5 tettin, den 12 ezember 1855, 
D Bekanntmachung. 


am Rödenberg drei Vorder- und die dazu 
gehörigen Hinter-Häuſer zerſtört hat, ſind 


ßere Zahl noch hat bedeutende Verluſte ex⸗ 
litten. Je naher ein ſolches Unglück uns 
um ſo lebendiger erinnert es uns 
daran, wie viel wir alle dem Schutze und 
der Obhut Gottes täglich verdanken. Möge 
denn das Gefühl des Dankes ſich auch 
thatſächlich ausſprechen, durch Gaben derer, 
denen der Herr das. Ihrige unverſehrt er: 
halten hat; möge es uns bei den vielfachen 
Bitten in dieſer Zeit willig machen, der Er: 
mahnung zu folgen: 
„Laſſet uns Gutes thun u. nieht 
müde werden. 
Das unterzeichnete Comitee iſt bereit, 
„Gaben in Empfang zu nehmen und für ge⸗ 
wiſſenhafte Vertheilung derſelben Sorge zu 


Stettin, den 12. December 1855. 


ftattfinden. 
der Abendhalle. | 


zu 
5 Sgr. 


Lebrlinge empfan⸗ 
Vorzeigung ihres 


ie Vorſteher 


aus der Spe 


küche des 
Termin 


Brandunglück, welches geſtern 


Die Bedingungen werden im 


aller Habe beraubt, eine grö⸗ mache werben, 


Carton. 


1346 wurden von Privaten Brod⸗ Alberti, Schulrath, Brehmer, Seilermſtr., 
N ur ‚eigenen Bertbelung an Arme Louiſenſtr. 752. Breitejtr.399—400, beſchaßfen 
L e een Greene ruhe Sr. 169270 We n n e in 14h 
igkeit it zu ee i Archi \ ; Marken und Freitag 
i Exettin, en 12. Beckmber 1855. e Jccobi⸗Richbof 52 8 Jacobi, der Suppen geſchehen kann. 


Die Armen-Direltion. 


= Auctionen. 


gr. Oderſtr. 62. 
3 


die 


eırn 


17. b. Mts., Vormittags 
3 im Bureau des Arbeitshaufes 
angeſetzt, wozu hiermit Dach it 


Stettin, den 10. December 1855. 
Die Arbeitshaus-Deputation. 


Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 
Heute, Donnerſtag den 13. December a. o,, 
Abends 7 Uhr, Vorſtands⸗Sitzung. 
Da im nächſten Appell die Wahl der Bew 
trauensmänner ſtattfinden wird, welche auf 
Grund des Statuts den Vorſtand für das 
neue Vereinsjahr zu wählen haben, fo exz N 
ſcheint es wünſchenswerth, daß auch die Deutſche Ausgabe, Eleg. geh. gr. &. Pr. 1% .. 
Herren Compagnieführer und Feld: co; 
webel daran Antheil nehmen. 
Der Vorſtand. 


—— 2 —— — 


Das unterzeichnete Comitee hat ſich die Aufgabe 
eſtellt, kräftige Suppen für einen billigen Preis zu 


Vorbereitungen ſind ſoweit bewerkſtelligt, N 
en 14ten, die Verabreichung 

Die Marken müſſen Tags zuvor, von 9—1 Uhr, 
geholt werden. Sie find täglich zu 1 Sgr. im Lokale 


der Vereinsſiederei am Pladrin zu 
Suppen — u. zwar gegen jede Marke eine Por⸗ 


„DEUTSCHER PHÖNIX”, 
Verſichecungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. | 
Grund Kapital 3,142,800 Chaler, 
Relerve- Fonds 
Der Deutſche Phönix 11 40 gegen Feuerſchaden zu äußerſt billigen Prämien alle be⸗ 


weglichen und unbeweglichen Ge 
zug Die Prämien der Ge 


432,829 Thaler. 


2 


enſtände. 


ellſchaft find feſt, jo daß unter keinen Umſtän den Nachzahlungen 


Bei Bebäube-Berfihernungn gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police Bedingungen 
Hypothek Gläubigern beſonderen Schutz. 

Proſpekte und ER 

eiuri 855, 

errn Louis Gützlaff, gr. Laſtadie Nro. 198, und 

dem Unterz ichneten a 

unentgeltlich verabreicht und jede weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 

Stettin, den 9. December 1855. 


werden von den Agenten 
Schmidt, Schubſtr. Nro. 855 


F. Wenning, 
General⸗Agent des „Deutſchen Phöniz“, 
große Oderſtraße Nro. 13. - 


11% ubr, | 
bie ben ſämmtlicher Jugendſchriften und zu Geſche 

en werden 1 
Aa eignender Bücher, wird 1 ralis von 


ausgegeben. 


eon Saunier 
Buchhandlung für uni: u. ausländiſche L 
j und Mufif- Handlung 


in Stettin, 
Menchenſtraße 464, am Roßmarkt. 


ermine bekannt ge⸗ 


Verlags⸗Auſtalt iin Berlin und it in u 
zeichneter zu haben: x 


Carl v. Forſter. 


ungewöhnliches Intereſſe erregen. 


Buchhandlung 


Grapengießerſtraße 169. 


„ der Verkauf der 


| empfehlen wir angelegentlichſt: 


ig wo auch 


eiterariſche und Kung ⸗Anzeigen. 
der Kaufmannſchaft. Zur Berpadung der Abgänge, Kartoffelſchaalen . e Herabgeſetzte Preiſe! 
ie 


Arbeitshauſes pro 1856 


den 


Weihnachts- Catalog 1 


uns 


ratur 


Soeben erf eint in. der Allgem. Deutſchen 
Unter⸗ 


Rückkehr zur Ordnung 


Durch ein dies Werk einführendes Allerhoͤchſtes 
reiben Sr. Majeſtät des Königs von Preußen, u. 
eine auf dasſelbe bezügliche Unterredung des Fürſten 
von Metternich mit dem Verfaſſer, wird ſolches ein 


en 


von Friedr. Nugel, 


uFeſtgeſchenken 


Proclama. 


e abweſende Ehefrau des Malers, früheren 


Es ſoll am 18. December c, u. f. T., Vormittags 
u 4 Porzellan händlers jetzigen Axbeitsmannes Carl August 


Ubr, im Schützenbauſe 


ein bedeutendes Waagrenlager größten: Frans Werner, Charlotie Emilie Auastasia;geb: Braun, 
theils ſchwarz ſeidener Zeuge wird auf Anſuchen ihres Ehegaten, e e 
verſteigert werden. Meinler. von ihrem Aufenthalte aller angewandten Mühe un⸗ 
— — — geachtet au ne 2 zu . — — 
* 1 5 N nen dre a 

4 Eutbindungs⸗Anzeigen. ‚aufgefor ert, ſich binne onaten und pateſten 


m 

auf den 14. März 1856, Vorm. 11˙%½ Uhr 
im Stadtgericht, Jüdenſtr. 59, Zimmer 24, angeſetzten 
Termine vor dem Stadtgerichts⸗Rath Herrn Mayet 
zu geſtellen und die wegen böelicher Verlaſſung an⸗ 
7 5 Eheſcheidungsklage zu beantworten, widrigen⸗ 
alls die bösliche Verlaſſung für dargethan angenom- 
men und auf Trennung der Ehe erkannt und der 


BE Meinen Freunden und Bekannten die ergebene 
eige, 2 E une geb. Werner, 


einem 1 Knaben eure Nachmittag glück⸗ 


N Pyrit. b 1 December 1855 
A + m 1855. 
= Porip, wWinnelm Casten. 


* 


tion — zwiſchen 11 und 1 Uhr Mittags verabreicht 
2 — Das Eſſen kann im Lokale nicht verzehrt 
werden 


Das Comitee für Beſchaffung billiger 


entlich 
Dr. H. L. Henbners Kirchenpoſtille. 
eee 
de. gr. 8. geh. S 
E n Kr. ee ae 6 En 


Nahrungsmittel. Während der Festzeit lassen wir den billi- 
| Baehhusen. Becker. Gräher. | gen. Sub soriptionspreis b stehen. 
. ild h dt. . e 
TE Malle: ie. PR ra Dr. 0 . C. Heubner's 


Moses. 


eee Stntedhisunspredigten, 


Verlobungs⸗Anzeigen. Herausgegeben von 
Die Verlobung meiner jüngſten Tochter Bertha, IIL. Heubner. 


Die heute Mittag ½1 Uhr erfolgte ſchwere, aber ausbleibende Ehegatte für den allein ſchuldigen Theil 
Ka ci Entbindung meiner lieben Frau, geb. Ide, erklärt werden wird. f 
v 
b 


einem geſunden Mädchen, zeige hierdurch ſtatt 
tſonderer Meldung ergebenſt an. 
Stettin, den 12. December 1855. 
. F. Hager. 


— 


roßen Kranich, der auf dem Hofe frei umherlief, uns neckten. 
Der alte Doktor befaß, beiläufig gefagt, eine ganze Menagerie 
ſeltener lebender Vögel und Affen. 

Der Kranich, welcher ſich an uns gewöhnt hatte, war gegen 
uns ſehr fromm und zuthulich, deſto bosbafter aber gegen Solche, 
die er nicht kannte, und, wie alle Vögel, konnte er beſonders 
feine alten Männer und Frauen leiden. 


Eines Tages ſah Blücher ſich aus dem Fenſter unſere luſti⸗ 
gen, gewandten Sprünge, um dem uns verfolgenden Vogel zu 


entgehen, an; dieſe Sprünge, ſowie das poflirliche Benehmen 
des langbeinigen gravitätiſchen Thierce, geſielen dem alten Mate 
ſchall „Vorwaͤrte“ über die Maßen wohl, und plöplich ſtand er, 
ede wir's uns verſahen, die Mütze ſchief gerückt, den Knebelbart 
ſtreichend, und aus der ſchönen, langen Thonpfeife mit einer 
preußiſch⸗blauen Federpoſe damp fend, mitten im Hofe. 

„Boah weg Blücher!“ ſchrieen wir Jungen ihm zu, „goah 
weg, de Ahdebaar is bittig (geh' weg, Blücher, der Storch — 
denn dafür hielten wir gelehrten Buben den Kranich — iſt 
biſſig) !“ 5 

„Dumme Jungens,“ brummte Blücher, „denkt Ihr, ick fürchte 


mir vor det Peeſt?“ Und damit that er einen grimmigen Zug 
aus ſeiner Pfeife, trat dicht vor den, bei ſeinem Anblick ſchon 
die Federn ſträubenden Hans hin, und ſtreckte, ihn herausfor⸗ 
dernd, ihm die noch dampfende Spitze ſeiner Pfeife entgegen. 

Hans guckte den alten Feldmarſchall einen Augenblick von 


der Seite an, bank ſodann den Schnabel auf und — knicks! 
war Blüchers ſchöne neue Pfeife zerbrochen. f 


„ Berlin, den 26. November 1855. 9 * 
Königl. Stadtgericht, Abtheilung für Civil⸗ 
ſachen, Deputation für Eheſachen 


der nahm das Ding 


weill er hartnäckig diefe That leugnete, und die v 


„Infamiges Vieh!“ rief Blücher ſehr erboſt und verſetzte 
mit der flachen Hand dem Vogel einen derben Klapps; doch 
krumm und ſchoß laut ſchreiend und mit 
den Flügeln ſchlagend, ſo wüthend auf den Marſchall „Vorwärts“ 
los, daß dieſer, der fi des plötzlichen Anfalles gar nicht ver 
ſah, fait umgeworſen worden wäre. Wir wollten den Vogel 
zurückreißen, aber der kannte jetzt vor Wuth ſich ſelber nicht, 
rannte mich und den älteren Wilhelm über den Haufen, ſetzte 
ſeine Verfolgung des Marſchalls „Vorwärts“ ſort — und Mar⸗ 
ſchall „Vorwärts“ begann auszureißen, und wie ?! 

Drei Mal jagte ihn die wüthende Beſtie um den Hofraum 
herum, wobei Blücher immerfort rief: 

„Alle Donner; een Meß, ten Metz (ein Meſſer)!“ 

Endlich gelang es ihm, das zugeſchnappte Hofthor zu öffnen, 
wodurch er entwiſchte und das Thor hinter ſich zuſchlug, es uns 
überlaſſend, den Hans wieder zu beſänftigen. 

Aergerlich, aber doch ſelber lachend, gab Blücher ſeinem al⸗ 
ten Freunde das Abenteuer zum Beſten, und nahm es durchaus 
nicht übel, daß dieſer ihn gelegentlich mit ſeinem Sieger aufzog. 
Ter Kranich Hans iſt aber noch lange nach Blüchers Tode auf 
dem Hofe dies alten wackern Kommiſſionsrathes herumſtolzirt. 


— Vor etwa 15 Jahren wurde vor dem Land- und Stadt- 
gericht zu Berlinchen eine Unterfuhung gegen den damaligen Hülfs⸗ 
jäger in Neuhaus, Roſtin, wegen Mordes feiner Geltebien Emilie 
Otto geführt, der Angeſchuldigte aber 1 reigeſprochen, 


ommenen Zu⸗ 


n eleg. Berliner Einbande 3 Thlr. 22 


Kritik überall in rühmendſter Weiſe anerkannt. 
Halle. cee $ abe. 


* 


gi nichts gegen ihn ausſagten. Dagegen legte er im Laufe die- 
er Unterſuchung das Geſtändniß ab, daß er einige Zeit vorher 
einen Wiloſchützen erſchoſſen habe, und wurde desbalb zu zehn 
Jabren Strafarbeit veruripeilt. Eine alte Frau, welche in dir ſer 
Sache als Zeugin vernommen worden war, und beſchworen hatte 
daß ſie nichts don dem Morde wiſſe, lag vor etwa einem halben 
Jahre in Cuſirin auf dem Sterbebette. In ihrer Todesangſt ließ 
fie einen Priefter holen und bekannte, daß ſie beim Morde der 
Otto zugegen geweſen und geſehen, wie Roſtin derſelben mitten 
in feinen Liebkoſungen den Hals durchſchnitten und fie auf das 
Graßlichſte verſtümmelt habe. Furcht vor dem Mörder habe ſie 
früher zu einem falſchen Eide verleitet, ſie habe aber nicht eher 
ſterben können, bis fie die volle Wahrheit eingeſtanden. — In 
Folge dieſer mit dem damaligen Leichenbefunde genau überein 
flimmenden Angabe iſt Roſtin, der inzwiſchen feine Strafzeit abge⸗ 
büßt hat, wieder eingezogen worden und ſteht in dieſen Tagen, 
des Mordes angeklagt, vor dem Schwurgericht in Cüſtrin. 


Sprüchwörter. 

Geſetze find Netze. Die Maſchen dieſer Netze find oft grade 
weit genug, daß der Spitzbube bindurchſchlüpfen und der ehrliche 
Mann ſich darin fangen kann. a e 

* Wer nicht drückt, der wird gedrückt; wer nicht tritt, der wird 
getreten: Du mußt herrſchen, oder dienen; leiden, oder triumphi⸗ 
ren F G ——.— u 4 er bun 5 Fan N 

Das Gift kann man meiden; vor dem Dol 
ban eee BÜNER ie 

* Wie Du r eſt, Jo ſcha i i ” 

ren Leute. Nur die Lumpe find ie u 


mit dem Backermeiſter Herrn Mietzner in Stettin, 68 Bogen. gr. 8. elegant gebeft. 3 Thlr. 12 Sgr. 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 3 
Blankenſee, den 12 December 1855, 
Die verwittwete Amtmann Müller. 


Bertha Müller, 
Friedrich Mietzner, 
Verlobte. 


Sgr. 
Die Vortrefflichkeit dieſer Predigtwerke iſt von der 


Vorräthig in allen B i 
101 rräthig en 2 übe ug en, 15 Stettin 


Drath⸗-Leuchter mit leätetten, zum [Einſchrauben 


Schleſiſche 


of Weihnachtsbäumen werden e tie angefertigt 
Bei Im. el u ER. Woller in “os K F L « bei Brio, Nablermel fer | ronze⸗ 
ge e ne; | Gebirgskränter= Putter d — — — 5 Wand 
5 in kleinen Kübeln vom 20 bis 20 Pfd. n e e HEN 
em nean Gee |" elite Holländ. Heringe r leuchter Raudalaber 
Han delsschul e in ie: Helen Manet en, auch einzeln a Stück 1 ½ und ge oe "Sobteh, und von mit ſeit und Tiſchleuchter 
er. offerir 


18 Jahren, ein en e ee engros und 
en detail, mit gutem Erfolge betrieben worden iſt, 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Haus iſt ca. 50 
ahre alt, mit maſſiv gewölbten Kellern, durchweg 
olide gebaut, Selbftfäufer erhalten jede gewünſchte 
Aus a T. 0. Lüderitz in Stettin. 


irſch und Simbeerfaft, friſch eingekocht 
mp gebt billigſt 
E. W. Roth, Königsſtr. 14. 


in gröſfter Auswahl zu billigen 
Preiſen. 


L. Klich, 


Grapengieferfir. Nr. 419. 


Carl Stocken. 


Pyramiden 


von Drath gearbeitet, im Preiſe von 3 bis 5 Thlr., 
die auf mehrere Jahre brauchbar 1 75 wovon Proben 
bei mir zur Anſicht ſtehen, fertige ich an, und werden 
Beſtellungen nur bis zum 20. d. Mts. angenommen. 


Weihnachts⸗Anzeige. 
Da ich mein Geſchäftslokal nach Neujahr verlege, um mein 


Ilickerei-, Weisswaaren- und Neiden- 
Band-Geschäft 


in größerem und eleganterem Maaßſtabe fortzuſetzen, ſo beabſichtige ich die älteren Beſtände meines Lagers 


von Weiſßwaaren aller Art, als 


Garnituren, Taſchentücher, 15 8 
Mull⸗ und Vattiſt⸗Striche, Einſätze, 
Geſtickte Röcke. 

Ferner: S 

Geſtickte Ballkleider, 
Schwarze Tüll⸗Tüchee und Mantillee, 
Cravattentücher, 
Schleier in jedem Genre, 
Negligee⸗ und Then ter⸗Häubchen, ſowie 


Hut-, Hauben- und Cravatien-Bänder 


au auffallend = 


billigen Preiſen loszuſchlagen. 


— — 


Grapengſeßerſtraße 414. 


J. WACHSMANN. 


E. F. V. Lorenz. 


Allgemein fassliches und vollständiges, in natür- 
licher Stufenfolge fortschreitendes 
Lehrbuch der 


kanfmännifchen Grundwiſſenſchaſten, 


bestehend aus folg. 6 Abtheilungen: 
1.) I, Band: Allgemeine Handelslehre, 
oder: Syſtem des Handels, das Ge- 
sammtwissen des Kaufmanns 
im Zuſammenhange und in natürl. Stufen⸗ 
folge allgemein faßlich darſtellend. Erſtes Lehr⸗ 
buch für den eee 16 St. 
12 gr. 
2). II. Band, 1. Abtheilung: Handbuch der 
Münz⸗, Maaß, Gewichts, Staats⸗ 
papier: und Ufancenfunde aller eivili⸗ 
ſirten Länder der Erde. ate Auflage. 
1 Thlr. 7½ Sgr. 
8.) II. Band, 2. Abtheil.: Die Rechnenkuuſt 
des Kaufmauns in weiteſter Anwendung auf 
das praktiſche . Ate Auflage. 
1 Thlr. 7% Sgr 
4.) l. 4 Lehrbuch der ande 8. 
Eorrefpondenz und der kaufmänn. 
Geſchaͤftsformen. 4te S 
hlr. 7½ © 


bach 10 Band, 1, Abiheil.: Lehrbuch der ein: 
u und W. bre Buchhaltung für 
der und abrikanten. Ate r 


1 Thlr 
3 50 W. 5 2 Abtheil.: Praktiſche Auf⸗ 
bewahrungskunde d. kaufmännif en 
Waagren. ate Auflage 10 Sgr. 
NE. Jeder Be 6 Theile stehi als selbst- 
ständiges Werk abgeschlossen für sich da und 
wird zu dem beigesetzten Preise apart ge- 
geben. — Vortheil Die Käufer der gan- 
zen Handelsschule (aller 6 Theile, er- 
halten aber diese 6 Werke statt zu dem Ein- 
zelpreise von G Thaler 12 ½ Sgr. für den 
äusserst billigen Preis von $ Thaler. 
Auch kann das vollſtändige Werk 
gleich elegant und dauerhaft gebunden 
(ganz in bewerbe Leinwand mit vergolde⸗ 
tem Rüden) bezogen Pe und koſtet es 
‚10 gebunden nur 6 Thlr. 1 Sgr. 
n Unter allen gegenwärtig vorhande⸗ 
nen Lehrbüchern für junge Leute, die ſich 
dem Handelsſtande widmen, iſt wohl keines ſo 
unbedingt zu empfehlen, als! dieſes anerkannt 
ausgezeichnete, von den tüchtigſten Praktikern 
aufs Wärmſte empfohlene Werk welches ſich 
lichten ganz beſonders eignet zu einem der nütz⸗ 


— u. sonst. & 3 
Tür Handlungsbeflissene. 2 


FFC 


* 


0 
| 
1 
5 


r. 


* 
9 


3 


ab Soeben erſchien und iſt bei Unterzeichneter zu 
aben: 
Der homöopathiſche und 


hydropathiſche Selbſtarzt. 


Eine Anweiſung für Jedermann, ſich bei vorkommen⸗ 
den Krankheiten auf die ſchnellſte, ſicherſte und doch 
auch wohlfeilſte Weiſe durch homöopatiſche Mittel, 
unter Mitgebrauch des kalten Waſſers, zu heilen. 
Von Chr. Griem. Preis: 15 Car. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung Bu deutſche u. ausländiſche eiieratur 
und Muſikalten⸗Handl lung 
in Stettin, 
Mönchenſtr. 464, am Roßmarkt. 


Zu verkaufen. 


Feite Kieler Sprotten 


empfing den letzten ranaport und empfehle billigſt. 2. 


arl Stocken., 
0 * ? 1 vo 
Berliner Börse vom 12. December 1855. 
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Sch. 4 72½ bi Dtm. -S. Pr.] 488 B Frz. St.-Eisb.] 5 1001-100 bz Obschl.Lit. D 1 
n Polz. abr ehe Berl,- Anhalt 4 164¼ 164% ba, „r. 3 267%, bz „ m % 70%, ba 
Preussinche Nomde- umd Pp.. 4 93% b III. Em. — 89 ½ G „ „ Fr. 4 — — Ludw. Bexb. 4 160 bz r. M. G 5p 4 464% ba 
Geld- Course. 5 Ba: 4 95%, 6 pIn. 500 FL-L. 4 791, B Berlin- Ham. 46 103% 8 Nr . 200 etw bz „ Ser. I. B 3 
t 3 A. 300 fl., 5 84½ bz Pr. 4 A agdb.-Witt. . 8 V II. — — 
Frei will. Anl. 4½101¼½ bz Ses 4 9870 br „ B. 200 fl. — 1814 B „, II E 4% 102 B Magd. W. Pr. 4½ — — 0 a „ 
2444 101% bz * Schles 4 94½ B Kurh. 40 thlr. =| 86%, bz u B Berlin- P.- M. 4 | 98 bz Mainz -Ludh.) 4 113 bz uG „ I N 114¼—114% bz 
PIE re [3 98 9 6 Pr. B.- Anth. 4 125 9 55 Baden 35 fl. — bz Pr. A. B.. 4 92½ G Mecklenburg.] 4 51-50% bz » Pr. 4 7 
£ 1854 4 4101 ½ bz Od. D.- B.. O. 49 — — Hamb. Pr.-A.| — 63 ½ G „ „ . 1. 5.4% 9970 I u in Nyba Ruhr. ir 82 B 
St. I 108 ½ b drichd' or 4099 ½ ba st.- Weissen 4½ — — 4 — — 
8 W 1 34 6515 bz — * 109% bz Eisenbahn-Aetien. Berlin - Seel. Elan, 167—67¼½ bz || Niedschl. 2 1 2 * = EA ad: 3% en 4% 87'bz 
Seeh Pram f 9 — 1 H 3.5 4 A 
KEN Schld, 31) 851, 70 Ausländische Fonds. . 45 580 5 Bröl. ruh . 4 111 = Pr. — * 4 75 ö 5 du ER 40 Pe 
5 1 4 ö ea 
Erbe Blalton) „ B. 1 1 U. Em. 4 87 ba Cöln. Minden 37 469, K „„ II. „ lol G Thüringer 4/110 % / bz 
3 bz Brschw. B- A. 4 125 ½ bz H b. 4 56 41 14 G 
K. * N. Pfdbr.3 7 97% bz Weimar „4 114% bz u B Aach. -Mastr. u 47% B Ex An 6 a, 8 Nie 1 RR A na 107 5 9195 b 
stpr. 31 91 G Darmst. 110% bz Pr. 4½ —— „ II. Em. a er EN 
9 315 97% bz Oest. Metall. 5 SB, bzuB Anistd.-Rott. 4 76 B 5 80 Bei a 5 23 | wilh.- ‚Bahn, 14 * 6 
Posensche, 4 101%, B „ Sadr Pr-A.| 4 90 Belg. gar, Pr. 4 | —ı- „ III. Em, 1 5 32 188 ©» 2 Beibr Ca 2". 
Pos. n. Pfdb. 31,1 91 ½ bz Nat.- Anl.] 5 72½ br uB Berg. High, 4 | 80%%—81 bz IV. Em. 4 9 bz “Bus DR 4188 wi . 
Schles. Pfdbr. 3 911) B R. Engl. Anl. 5 5% B f Pr. 5 101% bz Düss. -Elbert.) 4 108% B „ 2 f. K 91 F 7 f 
Westpr: 2 332 88% B „ 5, 401 5 84½—83 ½ bz ee Em. 5 101 B „ Pr.] 4 8 25 n 4 655 . 2 102 1 Ba Mi- 
Die Börſe war in feſter Haltung und mehrere Aktien wurden etwas höher bezahlt, namentlich Rheiniſche in denen das engel a a 1 85 e ank⸗Aktien 103 —102½— za 
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